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ane an 19. April. Der Tafel oem 
Kruͤger zu Guben iſt zum Notaxrius im Departement 
des“ „Ober Landesgericht? 2%; San kfurt a. d. O. er⸗ 
nannt e — 0 


5 Der Kalſerl. Ruff. Cie. Gouverneur von e 
v. Maydell, iſt von Königsberg in Preußen hier an⸗ 
gelommen: 179 

„Der Generalmajor und Disektor des Milltair⸗Oeks⸗ 


27 nemie⸗Departements im Königl. Kriegs⸗Migiſterium, 


Ko hn v. Jaski, iſt nach, Luͤbben, und der Generalma⸗ 
jor und Command. der 15, Diviſion, v. Pfuel, nach 
Koln am Rhein von hier abgegangen. 25 

(Vom 20.) Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem 
Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Meyer zu Kyritz, und dem 
Pfarrer Dr. Waſtanski an der Tragheimſchen Kirche 
zu Königsberg in Preußen, den Rothen; Adler „Orden 
vierter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben dem Megirrungs⸗Rath 
Kloß zu Marienwerder den Karakter als Geheimer 
Air enge Math zu ertheilen und das fuͤr denſelben 

in diefer Eigenſthaft ausgefertigte; nei un 
dot z vollziehen geruhek. ja 


Der Gen⸗⸗ Major und e der 95 Lende 
Brig, v. Rohr, iſt von Erfurt hier angekommen. 
Se. er der. Gen. Lieut. Braun, Inſpekt, der 4. 
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ati. Seipel, und der Gen Ma. er Dieett, ve 
Allgem Kp.⸗Schule, v. Clauſewitz k., find nach Wit⸗ 
tenberg; der Gen.⸗Maj. uns Command. der 6. dw. 
Brig, Freihr. v. Luͤtzow 2., iſt nach Treuenbrietzen, 
und der Kaiſerl. Ruſſ. Vice⸗Gouverneur von Kurland, 


v. Maydell, nach Leipzig von hier abgegangen. 


Der K. Ruff. Feldjaͤger Dobrowski iſt, als Courier von 
Sppetrebün kommend, hier durch nach Paris gegangen. 


. Dea t ſch la n d. 


Aus den Maingegenden, den 16. April. Die 
Reiſe Sr. k. H. des Kurfürsten nach Fulda, wo be⸗ 
kanntlich J. k. H. die Kurfuͤrſtin feit dem vorigen 
Herbſt Hof haͤlt, iſt ein Ereigniß, das alle wahre kur⸗ 
heſſiſche Pawioten mit inniger Freude erfuͤllt, um ſo 
mehr, da man zu gleicher Zeit wiſſen will, daß ne 
Se. Hoh. dir Kurprinz eingeladen worden, img n 
Fulda zu begeben. N 

Am 4. d. M. fiel unter dem Vormittags⸗Gottes⸗ 
dienſte in der kathol. Kirche zu Waldberg in Baiern 
zwiſchen zwei Bauernburſchen ein Handgemenge e 
wobei der eine eine ſtarke Verwundung am Kopfe er⸗ 
hielt. Da die Kirche durch dieſen olutigen Aüſteſtk t 
5 0 worden iſt, ſo hat man ſie geſperrt und vor 
der Hand den Gottesdienſt darin aufgehoben. 

Man ſpricht zu Frankfurt viel von einer nahe 955 
vorſtehenden Veraͤnderung in der Geſandtſchaft einer 
großen Macht am Bundestage. Die jetzt mit dieſem 


aer bekleidete, als Staats- und Geſchaͤfts ann 

eich ausgezeichnete Perſon, ſoll zur llebernahme 
eines Miniſter⸗Portefeuilles von ihrem Monarchen 
beſtimmt ſeyn. 

Während der Anweſenheit Sr. Maj. des Koͤnigs 
von Baiern zu Rom hatte der dort anweſende baier, 
Obriſt v. Heideck Audienz bei Sr. Maj. 
bea Offizier, welcher kuͤrzlich von einer bedenk⸗ 
ichen Krankheit befallen worden, nun aber wieder her⸗ 
geſtellt iſt, wurde von ſeinem NE: auf das Huld⸗ 
vollſte empfangen, der ihm wiederholt das größte. Lob 
darüber ertheiete, was er in Griechenland geleiſtet hat. 

Das bereits erwaͤhnte anſteckende Fieber in der 
Chevauxlegers⸗Kaſerne zü Augsburg iſt noch nicht im 
Abnehmen. Am 6. d. kam der Er Mann in das 
Spital; 3 ſind bereits geſtorben. Zu dem mit 
Eifer beginnenden Feſtungsbau zu Ingolſtadt, haben 

ſich bereits ein paar tauſend Menſchen verſammelt. Am 
15. ſollten die Maurerarbeiten wieder beginnen. D 
baier. Zeitungen find darüber ungehalten, daß mer ber 
dieſem Bau den Ausländern den Vorzug z geben ſcheint. : 
1 dcefterrei w., . 
Wien, den 13. Apkil. Da der Friede mit Ma⸗ 
rocco hergeſtellt iſt, und der dortige Kaiſer die, von 
unſerer Regierung verlangte, Genugthuung geben will, 
fo wird naͤchſtens eine außerordentliche Geſandiſchaft 
von hier dahin abgehen und man beſchaͤftigt ſich ſchon 
mit der Kae der bei ſolchen Gelegenheiten üb⸗ 
lichen Geſchenke. 5 

Unſere Staats⸗ Effekten ſind fortwährend im Stei⸗ 
gen, auf welches die hohen franz. Courſe, und das 
Vertrauen, welches die Boͤrſe auf das jetzige franz. 

Miniſterium ſetzt, vortheilhaft einwirken. 

Auf die Vorſtellung der hieſigen. Buchhaͤndler hat 
unſere Regierung, bis zu deſinitiver Entſcheidung uͤber 
dieſen für die Wiffenfchaften fo wichtigen Gegenſtand, 
eine einstweilige Verfügung gegen den Nachdeuck 
erlaſſen. 

Am 28. Matz würde die Amneſtie am Grenzkordon & 
allgemein kund gemacht, und ſchon am 29 kamen 17° 
Familien, wobei 11 der verirrteſten Märner waren, 
an der Grenze bei Sadilowocz an, um als reuige 
Soͤhne den Boden ihrer Väter zu betreten: Der Karl⸗ 
ſtaͤdter Biſchof Muſiczky mit verſchiedenen Geiſtlichen, 
und der Major Raatz vom Ottochaner Grenzregiment, 
mit mehreren Offizieren, begaben ſich an die Grenze, 
und es war in der That! ſehr ruͤhrend, als, nach er⸗ 
folgter muͤndlicher Versicherung des Biſchofs, alle Ruͤck⸗ 
kehrende zu deſſen Süßen: ſtuͤrzten. Herzliche Umar⸗ 
mungen und Freudengeſchrei der, zu ihrem Empfange 
herbeigeſtroͤmten, Anverwandten und Freunde, ergriffen 
auf das Innigſte jeden Anweſenden⸗ und mit dieſem 
Gefuͤhle ging man in die Kirche. Zwei Tage dauer⸗ 
ten die Gebete und Vorbereitungen; am 81, legten 


K 


Dieſer aus⸗ 


den. 
5 Koͤnig ſoll dieſes veranlaßt haben. — 


Alle reumuthigſt die Beichte ab, ih, empfingen das 


heil. Sakrament der Kommunion. 

Nach den neueſten Nachrichten aus Siebenbürgen 
vom 15. Maͤrz, haben ſich die von der Agramer Zeit. 
gemeldeten peſtverdaͤchtigen Fälle in Jaſſy, bei naͤ⸗ 
herer Unterſuchung, als unverdaͤchtig Dielen, 


S pan i e n. 


Madrid, den 3. April. Am 27. d. M. werden 
RAR ſicil. MM. in Bayonne eintreffen. 

In Santiago (Galſcien) find mehrere angeſehene 
Perſonen verhaftet worden. Man ſprach von Ver⸗ 
Komdruigen: der Liberalen. 

Dem Vernehmen nach iſt⸗ n Sonfeil die Anerken⸗ 
nung der amerfkan. Stagten verhandelt wor⸗ 
Ein Schreiben des Herzogs v. Wellington an 


ochfeligen Koͤnigin eingeführte Ceremonie, am 


ar der Verkündigung Mari 12 armen alten Frauen 


Die Fuͤße zu waſchen umd ſie zu ſpeſſen, iſt in dieſem 
Vbre von. der jetzt regierenden eee vollzo⸗ 


Die von 


gen Worden, da dieſe Cetemonſe für F. Maj, in de⸗ 


kee gegenwärtigem Zustande, ſehr a sera 


feyn würde, 


Portie 8 Bir 
Liffabon, den 28. Marz. Die Zahl der bolt 


ſchen Gefangenen im Castell von S. Juliao betraͤgt 


297, Ihr Aufſeher, Tellez Jordao, begeht jede Art 
von Gräueln an ihnen. Unter denen jetzt am meiſten 
Verfolgten befindet ſich der oft erwähnte alte und 
geachtete Staatsrath Breyner. Der Bruder des. Gra⸗ 
fen v. Linhares, der zu gleicher Zeit mit Sir J. M. 


e verhaftet werde," Als allein in dem feeumftrönte 5 


daß die Bäcker als dies heftigſten Conftitationege 
betrachtet werden. In den letzten, Wochen find einige 
Anſtalten getroffen worden, wieder einige Schiffe zur 
Blokade von Terceira abzuſchicken; aber es fehlt noch 
immer an Geld. Die einzigen Truppen, welche regel⸗ 
maͤßig bezahlt werden, ſind die 30⁰⁰ e 
die BER im Zaum halten. EIS 


Sen brei ch. 


Pa den 11. April. Die bölkernen⸗ Fot, 
die in Perrache bei Lyon für die algieriſche Expedition 
gebaut worden, ſind (wie auch der verſtuͤmmelte franz. 
Name, bloctos, zeigt) weiter nichts als Blockhäu⸗ 
fer!) 


Eine Art von Bruſtwehren, die man ebenfalls in Won 
angefertigt hat und von dort aus wegſchickte, hat eben 
ſo ße Aufſehen erregt. Sie beſtehen aus 2 dicken 
Brettern, welche auf einander genagelt und mit ſtar⸗ 
ken Tauen umwunden ſind. Dem Vernehmen nach 


/ 


Sie erregen indeß in Lyon, wo man dergleichen 
wahrſcheinlich nie geſehen hat, große: Aufmerkſamkeit⸗ 


—— ͤ—ſ— H— 


wird die Flotte der Expedition aus 11 amtes, 
24 Fregatten, 35 Briggs, 18 Gabarren, 12 Corbet⸗ 

ten,“ Goeletten, 8 Bombenſchiffen und 6 Dampfbdͤ⸗ 
ten, in allem aus 121 Fahrzeugen beſtehen. In Tou⸗ 
don ſollte am 10. d. der Gen. Gr. Desprez, und bis 
zum 20. der Dauphin und der Gr. v. Bourmont 
eintreffen. Eben daher meldet man: „Es ſcheint, daß 
Hr. Maſſien de Clerval, Oberbefehlshaber des Blo⸗ 
kadegeſchwaders vor Algier, durch die, für Rechnung 
des Deys, in England gemachten Ankäufe, bewogen 
worden iſt, den Befehl zu ertheilen, mit ‚befonderek 
Sorgfalt auf die engl. Schiffe zu achten, welche die 
Blokade zu umgehen e ſollten, um in Algier ein⸗ 
zulaufen? Auch find zweiſengl., mit Munition beladene 
Handelsfahrzeuge, von zi den Blokadeſchiffen in dem 
Moment genommen worden, wo ſie in den Hafen 
dringen wollten.“ Die Nachricht von dem Anhalten 
der beiden engl. Schiffe hat die Brigg 1 
Sie wurden des Nachts genommen. — Man erfaͤhrt 
uͤber Livorno, daß viele Tripolitaner und Rune 
ſer in Algier eingetroffen ſi nd. um dort Kriegs dienſte 
zu nehmen. Alle Araber im Innern des Landes ſol⸗ 
len auf den erſten Befehl bereit ſeyn. Von Alexan⸗ 
drien ſind viele fremde Ingenleure nach Algier abge⸗ 
gangen. — Wir vernehmen, ſagt der Messager; durch 
einen Brief aus Konſtantinopel vom 10. Marz, daß 
der Viceadmiral der tuͤrk. Flotte, Tahir⸗ Paſcha, fi ſich 
anſchicke, nach Algier zu ſegeln, um, wo moͤglich, die 
e zwiſchen Frankreich und dem Dey friedlich 
beizul egen. 

Im Globe beißt, es: „Ihr Herren. von der Gaz. 
und der t., die Ihr Euch Royaliſten par excel- 
lence nennt, wo bleibe der Heſpe FE Morde abſoluten 
Recht des Koͤnigs, Miniſter zu berufen? Das Mini⸗ 


ſterium, das Euch ganz oder theilweiſe unfähig ſcheint, 


hat ja der Koͤnig gewählt; noch mehr, Ihr ſchreibet 
ihm die Leute, die er waͤhlen ſoll, geradezu vor. Wir⸗ 
haben Niemanden vorgeſchlagen. Der Angriff auf 
die k. Praͤrogative kommt alſo nur von Euch.“ — 
Das J. d. Deb. macht ſich "über dieſen Zank der Mi⸗ 


niſtertellen unter einander ſehr luſtig, und zieht daraus 
den Schluß, daß man wenige Wochen nach den Wah⸗ 
len weder von Hrn, v. Polignac, BR von Hrn. von 


Villsle mehr ſprechen, werde. 


Heute wird in Arras eine neue evangel, Kirche 


eingeweihet. 
In einem Gaſthofe zl Chatillon iſt ein Fremder ein⸗ 


gekehrt, der ſich fuͤr den König). von Frankreich und 
Navarra ausgiebt; er will jedoch den Thron nur dann 
beſteigen, wenn man ihn freiwillig dazu einladet. 


Die Nachricht, als ſey in Bayonne die Aufführung 
der „Stummen von Portiei“ Beebbein, hat ſich nicht 
beſtätigt. 

Man hat ſich, ruͤckſichtlich der Algierer Expedition, 
ſegar zur Vorſicht mit einer großen Anzahl hoͤlzer⸗ 


ner Beine e man ſicht, daß An a ges 
wit wird. ser z 
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3 London, den 10. April. Der Prinz Leopold wird 
waͤhrend eines Zeitraumes von 7 Jahren von den drei 
Maͤchten jahrlich eine Summe Geldes (im Ganzen 
13 Million Pfd. Sterl.) von dem Betrage erhalten, 
daß er in den Stand geſetzt wird, die Verpflichtun⸗ 
gen, welche er in Folge einer neuen Anleihe eingehen 
dürfte, fo wie die don fruͤhtten Nes erungen berſehpe 
menen Verpflichtungen erfüllen zu können. 

Der Globe, der Mor in Herald und das Mor. 
ning. Ohronicle empfehlen 0 Emaneipation der J ue 
den; der Courier ſagt zwar den Juden nichts Bo⸗ 
ſes nach, iſt aber wider eine vollkommene Gleichſtel⸗ 
lung; der Standard iſt entſchieden dagegen. 

Am 5. wurde zu Dublin 1 5 erſten Mal ein Ka⸗ 
tholik, Hr. S. Grehan, unker die Direktoren der its 
laͤndiſchen Bank gewahlt, r 

Die Elſenbahn zwiſchen Bräter" und Liverpool 
wird im Juni fertig. Die Köſten derſelben betragen 
820,000 Pfd. Sterl. 

Hieſige Blaͤtter melden, daß Lord Stafford durch 
den Ankauf der großen Güter des Lord Reay jetzt 
sin 9 0 von 100° engl, 2 deutſchen) Meilen 

inge be tze. 

In einer der Paßterfürikef in Whitwelk (De etbofhire) 
11 vor Kutzem 1 Bogen Papier gemacht worden, der 
13,800 Fuß lang und 4 Fuß breit iſt, und 12 Acres 
Land bedecken würde. . 

Der Hampshire Mei meldet 12 Gerät, 
9 0 die e e gaßatam, auf der braſil, Sta⸗ 

den Befehl alten 9155 ur 10 d⸗In⸗ 
fein. als einer brit. Medela ung 17775 zu nehmen, 
und zwar aus dem Gründe, weil ſte keiner Nacht gehoͤren. 

Ein Spanier von hohem Range iſt am 8. d. von 
Peru über Frankreich angekommen. Er hat von der 
genannten Republik den Auftrag, fuͤr dieſelbe eine An⸗ 
leihe von 1 Mill. 200,000 Pfd. in Europa zu machen. 

In Shroſhire fiel in vergangener Woche eine 
ſoͤlche Menge Schnee, daß zwei Indſoiduen auf 
dem Wege verſunken find, 

In der City iſt ein ſolcher Ueberfluß am Geld⸗ 
märkte, daß ſolide Mechfel 1275 2 ne 5A Procent 
diskontirt werden koͤnnen. ar 


P 0 I e m ö 2 
Warſchau, den 13. April. In einer auferoes 
dentlichen Beilage bringen uns heute die Zeitungen 
ein kaiſerl. Tönigl. Dekret, wodurch der polniſche 
Reichstag fuͤr die Zelt eines Monats auf den 
28. Mai d. J. zuſammenberufen wird. 
Durch Eſtafette iſt ſo eben aus Krakau die Nach⸗ 


richt hier eingegangen, daß dort die . wie⸗ 


der ungemein hoch geſtiegen war. 


Griechenland. 11 57 
Das engliſche 


FCC 
Konſtantinopel, den 30. März Am Morgen 


des 26. d. M. verkuͤndigten die Kanonen des Seralls 


die Feier des Bairams⸗Feſtes. Sultan Mahmud ver⸗ 


fügte ſich bei Anbruch des Tages, von den Pforte⸗ 


Miniftern, feinem Hofſtaate und feinen Garden be⸗ 


gleitet, aus der Kaſerne von Ramis⸗Tcchiftlik nach 
der Moſchee von Erb zur Verrichtung des, an die⸗ 


‚fen hoͤchſten Feſte des Islams vorgeſchriebenen, Ge⸗ 
betes, und kehrte von da wieder nach der Kaſerne zu⸗ 
ruͤck, wo ſodann die hoͤheren Wuͤrdentraͤger, Civil⸗ und 
Militair⸗Aemter Sr. Hoh. die Aufwartung machten, 
und ihre Glückwuͤnſche darbrachten. Die Pforte hatte 


diesmal, gegen die bisherige Sitte, die Aufmerkſam⸗ 
keit, den Botſchaftern und Geſandten der fremden 


Maͤchte, welche den Zug des Sultans mit anzuſehen 
wuͤnſchten, eigene Häuſer und Boutiken in der Nähe 
der Moſchee von Ejub anzuweiſen, wo ſie dieſes 


Schauſpiels mit Bequemlichkeit genießen konnten. 


Die einzelnen Geſandtſchaften wurden guf Anordnung 
Der Regierung beim Außſchiffen durch eine Wache em⸗ 
pfangen und nach den für ſie beſtimmten Häufern 
oder Boutiken in der Naͤhe der Moſchee eskortit. 
Es waren eine Menge. Franken nach Ejub gekem⸗ 
men, welche ſich in den Straßen, durch die der Zug 
gehen ſollte, in dichtem Gedraͤnge aufſtellten. Per⸗ 
ſonen, welche den fruͤher beim Bairams⸗Feſte ſtatt 
gehabten Glanz geſehen haben, ſind der Meinung, 
daß das Gefolge, welches dieſes Mal den Sultan 
begleitete, in bedeutendem Kontraſte damit ſtehe und 
ein ſprechender Beweis des feſten Willens deſſelben 
ſey, in ſeinen Umgebungen allen uͤberfluͤſſigen Luxus 
zu unterdruͤcken. Die mit Beiſlanten und Perlen 
uberſaͤeten Geſchirce der Pafradepferde, welche dem 
Sultan vorgeführt wurden, ſchienen der einzige Reſt 
fruͤherer Pracht zu ſeyn; alles Uebrige in ſeinem Ge⸗ 
folge, mit Ausnahme der mit rochen Mänteln beklei⸗ 
deten Kapidſchi⸗ Baſchis (Kammekherren),, war rein 
militairiſch. Die Truppen der Garde bildeten ein 
Spalier zu beiden Seiten der Straße, durch wel⸗ 
che der Zug ſich bewegte. Was die angekuͤndig⸗ 


ten Veränderungen in deren Alniformirungen betrifft, 


ſo ſcheinen ſie lediglich darin zu beſtehen, daß eig 
Theil der Garde⸗ Kavallerie drei Reihen Metallknoͤpfe 
auf den Dolman bekommen hat, daß die langen 
Beinkleider, nach dem Schnitte der Koſaken⸗Hoſen, 
allgemeiner zeingefuͤhrt worden, und daß die Unifor⸗ 
men der Offiziere, nach Maaßgabe ihres Grades, mit 


minder oder mehr reichen goldenen Stickereien, den 


europ. Huſaren⸗Aniformen nicht unaͤhnlich, Suche 
worden ſind. Daß übrigens die Abſicht des Sultans 
dahin gehe, in der Uniformirung des Militairs noch 


bedeutende Aenderungen vorzunehmen, und dieſelbe, 
bteſonders hinſichtlich der Kopfbedeckung, immer mehr 


den europ. Soldaten gleich zu ſtellen, erhellt aus ei⸗ 
ner in den Moſcheen bekannt gemachten auen 

ſich ſolchen, dem Religionsgeſetze keinesweges zuwidek⸗ 
laufenden, VPorſchriften und von der Regierung als 
zweckmaͤßig befundenen Aenderungen nicht zu wider⸗ 
ſetzen. — Der bekannte Oberſt (Bimbaſchi) Avnl⸗ 
Bei, der früher bei verſchiedenen Miſſionen gebraucht 
worden war, haufigen Umgang mit Franken pflog, 
und ſich durch mancherlei geſellſchaftliche Talente aus⸗ 

zeichnete, ft unlaͤngſt nach Nikömedia verwieſen wor⸗ 


den; er ſoll ſich die Ungnade des Sultans, bei dem 


er bisher in hoher Gunſt geſtänden hatte, durch zu 
große Freiheit der Sitten wahrend des Ramaſans (des 
turk. Faſten⸗Monats) zugezogen haben. — Der ehe⸗ 
malige Großweſſier, und zuletzt Statthalter von Ru⸗ 
melien, Mebemed⸗Selim⸗-Paſcha, iſt dieſer letzteren 
Wurde entſetzt, und nach Monaſtir (in Macedonien) 
vertwieſen worden. Unangenehme Vorfälle in Alba⸗ 
nien und Janina, wo die, wegen Verweigerung ihres 
rückſtaͤndigen Soldes mißvergnügten, Albaneſer ſich 


— — 
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gommen werden. 


großen Ausſchweifun gen und Unordnungen überließen, 
ſind die wahrſcheintiche Urſache ſeiner Ungnade. 
Der Sohn des dermaligen Großweſſiers, Emir⸗Paſcha, 
iſt zum Statthalter von Janina, und Mahmud⸗Paſcha 
um Statthalter von Jeni⸗Scheher oder Lariſſa er⸗ 
nannt worden. — Als ein merkwuͤrdiges Faktum 
verdient bemerkt zu werden, daß unlaͤngſt mehrere 
Hundert Hydrioten in Konſtantinopel angekommen find, 
welche bei dem gegenwärtigen Mangel an Beſchaͤfti⸗ 
gung in der griech. Maxine, ſo wie ehemals, auf der 
turk. Flotte Dienſte ſuchen, und von der Pforte, als 
geſchickte und erfahrene Seeleute, bereitwillig aufge⸗ 
— Fuͤr Candia ſind zwei neue 
Paſchas ervannt. — 55 Theurung nümmt hier kaͤg⸗ 
lich zu. Das Wetter iſt ungewoͤhnlich rauh und ſtuͤt⸗ 
miſch, und noch heute fruͤh hat es geſchneiet. 

Vvermiſchte Nachricht. 
„Berlin. Nach Inhalt des letzten Militair⸗Wochen⸗ 
Plattes, iſt der Gen.⸗Major, Freiherr v. Luͤtzow, mit 
Beibehaltung des Commando's der 6. Landw. ⸗Bri⸗ 
ade, zum Mitgliede der General⸗Ordens⸗Commiſ⸗ 
ion ernannt; der aggreg. Oberſt vom Generalſtabe, 
Freiherr v. Canitz, it einrangirt und zum Chef vom 
Wengralſtabe des Garde⸗Corps ernannt; die Oberſt⸗ 
Lieutenants v. Reiher und Freiherr v. Rheinbaben, 
Irſterer bisher Chef des Generalſtabes des ten und 
letzterer bisher Chef des Generalſtabeß vom 4. Armee⸗ 


Corps, „find in gleicher Eigenſchoft reſp. zum 3. und 


6. Armee⸗Corps, desgleichen iſt der Oberſt⸗Lieut. vom 


großen Generalſtabe, Heymann, zum 4. Armee⸗Cerps 
le Ba Generalſtabe, und d. Wen vom 
Generalſtabe des 2. Armee⸗Corps, v. Below, zum 
‚großen Generalſtabe verſetzt worden. 
»Bei dem ungemein hohen Stande der Warthe 


und Oder, iſt auch der untere und mittlere Theil des 


Zlelenziger Warthebruches in einer bis dahin 
Aunerhoͤrten Aus dehnung uͤberſchwemmt worden. Schon 
im vorigen Jahre haben große Diſtrikte ihre ganze 
Erndte durch das Fruͤhjahrs⸗ und Sommerwaſſer ver⸗ 
Aoren; jetzt aber iſt ſeit bier Wochen eine Fläche von 
mehr als 30,000 Morgen des tragbarſten Bodens 
mit 1200 Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden beſetzt, 
und von 4000 Einwohnern bevoͤlkert, zum Theil 8 bis 
10 Fuß hoch uͤberfluthet. Die Mehrzahl der Ein⸗ 
wohner hat unter großen Anſtrengungen mit ihrem 
Viehſtande nach den H. egegenden fluͤchten muͤſſenz 


von den heftigen Stäͤrmen find die Seitenwände der 


Gebaͤude ausgewaſchen, die meiſten Feuerungen zer⸗ 
ſtoͤrt, auf den Feldern die Backöfen eingeſtuͤrzt, und 
dle zahlreichen Koppelzaune weggeführt. Durch freie 
zwillige Gaben der Kreis- Eingeſeſſenen iſt zwar einer 
Hungers noth abgewehrt, doch ſammelt auch der Land⸗ 
rath Sydow zu Zielenzig, für die ungluͤcklichen Bes 
wohner dieſer Gegend milde Beiträge, 


nen. 


Die durch den Eisgang der Elle beſthaͤdigte Brucke 
bei Wittenberg iſt nunmehr ſo weit hergeſtellt, daß 
ſeit dem 15. d. M. dieſelbe wieder zu paſſiren iſt. 
Aus Trier ſchreibht man: „Sehr ae r 
den oͤffentlichen Verkehr ein Unternehmen det Kauf 
leute Steinebach und Leroy in Coblenz, welche Eil⸗ 
Jachten für Reiſende und Frachtguͤter zwiſchen 
Coblenz und Trier auf der Moſel errichtet haben. 
Dieſe Jachten ſollen den Weg von Coblenz nach Trier 
in der ungewoͤhnlich kurzen Zeit von 3 Tagen, ſtrom⸗ 
abwärts aber in 2 Tagen zurücklegen, und vorläufig 
wöchentlich zweimal fahren. Die Preiſe der Pla 
betragen ungefähr die Halfte von dem Poſtgelde für 
die Schnellwagen, und find daher fo billig, daß fie 
auch son den Mindervermoͤgenden benutzt werden kon⸗ 
Die erſte Eil⸗Jacht hat am 31. März in Coblenz 
ihre Fahrt angetreten.“ ER 353 
Am 10. April Abends war in Kuſchel bei Streh⸗ 
len (Schleſien) ein ſtarkes Gewitter ). Der Blitz 
ſchlug in die Freigaͤrtnerſtelle des Schullehrers, und 
es brannten 2 Häufer ab, wobei jedoch kein Menſch 
verunglückte. Daſſelbe Gewitter ſchlug auch in die 
evangeliſche Kirche zu Strehlen ein; es kam aber 
nicht zum Brennen. e 
Ven dem Magiſtrat der Stadt Magdeburg hat 
Hr. Heinrich Zſchokke in Aarau, mit der Urkunde 
des ihm ertheilten Ehrenbuͤrgerrechts, folgende, am 
14. Marz d. J. erlaſſene, Zuſchrift erhalten: „Die 
großen Verdienſte, welche Euer Hochwohlgeboren durch 
Schrift, durch Wort und That, in einer hoͤchſt be⸗ 
wegten Zeit im ehrenvollen Kampfe für Wahrheit 
und Recht, nicht allein um Ihr neues Vaterland, 
ſondern auch durch klaſſiſche Werke um alle deutſche 
Laͤnder, welche des Lichts empfaͤnglich ſind, ſich er⸗ 
worben haben, find den Bewohnern Ihrer Vaterſtadt 
nicht entgangen, und haben beſonders mich, den un⸗ 
terzeichneten Ober⸗Buͤrgermeiſter, und den Gemeinde⸗ 
rath dieſer Stadt, mit einer großen Achtung gegen Euer 
Hochwohlgeboren erfüllt. Wir haben daher beſchloſſen, 
zum bleibenden Zeugniß derſelben, Ihnen das Ehren⸗ 
buͤrgerrecht dieſer Stadt durd) die beikommende Ur⸗ 


kunde zu ertheilen, und erſuchen Euer Hochwohlgeboren, 


ſolche als ein Andenken von Ihrer Vaterſtadt, die es 
ſich zur Ehre rechnet, als ſolche genannt zu werden, 
wohlwollend anzunehmen. Magdeburg, am 14. März 
1830. Unterz.: Der Ober⸗Buͤrgermeiſter F ranck.“ 

Die Berliner Zeitung enthaͤlt felgende Anzeige: 
„Den im Hamburger Correſpondenten Nr. 56, auf⸗ 
genommenen Artikel, nach welchem ich in den Gra⸗ 
fenſtand erhoben ſeyn fol, erklaͤre ich hiermit ſeinem 


„) Diefes Gewitter war ſehr verbreitet. Von Wien, 
wo es zwiſchen 3 und 4 Uhr mit Hagel begleitet aus⸗ 
brach, reichte es bis über die Elbe dieſſeits Witten⸗ 
Perg, wo es um 4 Uhr gegen Suden ſtand und heftig 
blitzte und donnerte. 


— ten en 


ganzen Inhalte nach fuͤr ungegruͤndet, und d ein über 


den Zweck deſſelben nicht zweifelhaft. Obwohl von 
der Anmaßung außerordentlicher Verdienſte um die 
Herzogl. Lande weit entfernt, glaube ich jedoch. ein 
Ahpateiſchee Urtheil uͤber die Erfuͤllung meiner Pflich⸗ 
ten nicht ſcheuen zu duͤrfen. Braunſchweig, den 
10. April K 1880. v. Buͤlow, Herzogl. Braun⸗ 
ſchweig⸗ ⸗Luͤneburgiſcher erſter Kammer⸗Direktor.“ 

In der Nacht vom 8. auf den 9. d. M. war die 
befühmte Bibliothek zu Wolfenbuͤttel dem Un⸗ 
tergange nahe. Etwa 40 Schritte von derſelben, und 
mit ihr durch die Wohnung des Bibliothekars in un⸗ 
mittelbarer Verbindung ſtehend, ging eine ſehr weit⸗ 
laͤuftige Lohgerberei in Flammen auf. Der herr⸗ 


ſchende mäßige Suͤdoſtwind trieb die Flammen nach 


der entgegengeſetzten Seite, wo auch eine Reihe von 
Gebäuden armer Leute verbrannt iſt. Bei den ſchnel⸗ 
len Fortſchritten des Feuers wurden beſonders die 
Boͤden der Haͤuſer von demſelben ergriffen, und nur 
durch große Anſtrengungen blieb die Bibliothek unverſehrt, 
deren Handſchriften bereits eingepackt worden waren. 
Zwölf große und kleine Gebäude liegen in Aſche. 

Das Lektions-Verzeichniß der Leipziger Univerfität 
fuͤhrt, in Bezug auf das diesjährige Sommetſemeſter, 
126 Docenten auf. Die Zahl der Studenten beläuft 
ſich auf 1360. 

Der Allgemeine Anzeiger der Deliſchen enthält über 
die Herabſetzung der Zinſen der Staatsſchulden Fol⸗ 
gendes: „„Wenn man nun auch die damit verbunde⸗ 
nen Vortheile nicht verkennt, ſo giebt es doch noch einen 
hoͤheren Standpunkt fuͤr dieſen Gegenſtand, als den 
Standpunkt der Vortheile: wir meinen den Stande 
punkt des Rechts. Wenn namlich, die Schulden der 
Staaten und der größeren Städte, (denn guch ſolche 
beginnen bereits gedachte Manipulation), ohne irgend 
die leiſeſte Andeutung der kuͤnftig erfolgenden Herab⸗ 

5 ſetzung der verſprochenen und unter feſten Garantieen, 
zugeſicherten. Zinſen kontrahirt wurden, und daher die, 
welche ihr Geld jenen Behoͤrden in den Zeiten der Verle⸗ 
genheit willig darboten, mit Sicherheit auf das gegebene 
Wort des feſtgeſetzten, Zinsfußes rechneten: iſt es dann 
rechtlich, wenn der eine Theil die vertragsmaßg ein⸗ 
gegangene. Verpflichtung bricht, ohne den andern Theil 
deshalb zu befragen? 
ſchg tlich, den Zinsfuß von vier Procent (denn von 
den fͤnfprocentigen. kann in unſerer Zeit nicht mehr 
die Rede ſchn) auf drei Procent zuruck zu drücken? 
Duͤiften, nicht, wenn Kloͤtzlich neue Verlegenheiten, der 
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unterſtäͤtzen, wenn ſie für die Zukunft wegen der Feſt⸗ 
haltung des vertragen mäßig beſtehenden Zinsfußes nicht 
geſichert waren? Und wenn eine ſolche einſeitige Her⸗ 
abſetzung der Zinſen in Privatrechtlicher Hinſt ie von 


ten zu ſeyn z 


Iſt es uͤbrigens ſtaatswirth⸗ 


Stagten und großen Städte bei unerwarteten Kriegs⸗ 
che einträten, die Sapitaliften,, Bedenken ‚NE | 
9 0 Staaten und Städte mit ihren Kapitalien. Au. 


keinem Spruchkollegium beſtaͤtigt werden dürfte; ift fie 
dennoch in ſtaatsrechtlicher Hinſicht erlaubt?“ — 

Die nach den Barbaresken⸗ Staaten handelnden 
Juden behaupten, daß ſich in Algier mehr Reichthum, 
namentlich an Silber, qufgehaͤuft finde, als an 
irgend einem Platze in der Welt, ſelbſt Perſien nicht 
ausgenommen: der Schatz des Dey belaufe ſich in 
dieſem Augenblick auf 40 Mill. Dollars. 

Ein Kaufmann in Marſeille, der ein huͤbſches Kauf⸗ 
fahrteiſchiff beſitzt, richtet daſſelbe zu einem ſchwimmen⸗ 
den hötel garni ein, das mit allen moͤglichen Bes 
quemlichkeiten verſehen ſeyn wird, und auf welchem 


Perſonen, welche die Daten 5 een 
er Stadt fehen wollen, 


gier und das Bombardement 
für 15 Francs taglich Wohnung und Koſt erhalten 
koͤnnen. Das Schiff wird ſich in ſchuldiger Diſtanz 
halten, um den feindlichen Kugeln nicht ausgeſetzt zu 
ſeyn; es iſt indeſſen mit 6 Kanonen bewaffnet, und 
kann ſich daher gegen etwanige Angriffe von Seeraͤu⸗ 
bern vertheidigen. Unſer aufgeklaͤrtes Zeitalter findet 
ſonach auch Mittel, Schlachtfelder und Bombarde⸗ 
ments zum Ziele intereſſanter Luſtreiſen zu machen. 

Don Manuel de Godoy, mehr unter dem Na⸗ 
men „der Friedensfuͤrſt“ bekannt, jetzt Fuͤrſt von 
Baſſano, der vor ‚Kurzem in Paris angekommen 
iſt, wird daſelbſt fuͤr immer ſeine Wohnung ei en. 
Er „fol einer der reichſten us in 580 11 145 
Im Hospital zu Orleans befinden ſich 1 
ſonen, die von wüthenden Wölfen gebiſſen worden find, 
Nach einem franz. Journale find in den 7 Jahren 
von 1817 bis 1824 nur allein aus den Pariſer Preſe 
fen 141/000 Bände von Voltaire’s Werken hervor⸗ 
gegangen. 

Es ſcheint gegenwärtig die Zeit der Mißgebur⸗ 
von allen Seiten her toͤnen Nachrich⸗ 
ten von verunftalteten Erdbewohnern, und ſo ſollen 
denn auch vor Kurzem zu Mauromp (in: Irland) 
zwei Kaninchen zur Welt gekommen ſeyn, deren Kör⸗ 
per. ganz mit Schwarzen Federn bedeckt find. 

In Rom wurden vor einigen Tagen zwei Marmor⸗ 
büften von der ſchoͤnſten griechiſchen Arbeit ausgegra⸗ 


ben, welche von Alterthums⸗ Kennern fuͤr die Bild⸗ 


niſſe der beiden Triumvirn Marcus Antonius u 
Lepidus gehalten werden. f 
Paganini befindet ſich noch in Frankfurt, und hit 


am Oſterfonntage dreimal in einer muſikal. Akademie 

geſpielt. — Hr. Eßlair abs Munchen iſt in Wien 
Er wird daſelbſt⸗ mehrere Gaſtrollen geben. . 
Gutes Pferdefleiſch wird fuͤr Lishhaber: im dan Kos 


eingetroffen. 


penhagener Zeitungen ausgeboten, 


Aus Calmar (in Schweden) wird echten daß 


zwei Poſifuͤhrer⸗ Knaben, wegen Unterſchlagung 
von Briefen, zum Tode verurtheilt worden ind; 
mehreren war man auf der Spur. 

In Paris treibt eine vornehme, junge, ſchoͤne Dame 


Liegni 


eine eigene Art Dieberei: ſie ſtellt ſich, als ob fie 
ihrer Geſundheit wegen häufiger Bäder beduͤrfe, borgt 
deshalb von allen Kupferſchmieden, die ihr trauen, 


Badewannen, die ſie nachher ſogleich auf's Leihhaus 
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FOR London iſt neulich das Ballet „Wilhelm Tell“ 
total durchgefallen, und zwar aus einem ganz beſon⸗ 
dern Grunde — weil die Tänzerinnen ſaͤmmtlich in 
zu kurzen Kleidern erſchienen, fo daß die anwefenden‘ 
Damen das Aergerniß nicht vertragen konnten. Da 


die Inſceneſetzung des Ballets große Summen gekoſtet 


hatte, ſo beeilte ſich die Direktion, die Kleider der 
Tänzerinnen zum Vortheil der Kaſſe und der Sittlich⸗ 
keit verlängern zu laſſen. — Ein auf der That ergrif⸗ 
fener Dieb ward letzthin vor den Gerichtshof von 
Bow⸗Street geführt, und der Richter begann ihn 
alſo zu fragen; „wie lebſt du? — „Sehr ſchlecht, 
mein Herr“ — war die Antwort. Ich eſſe nichts. 
als Plumpudding und Roaſtbeef.“ „Du verſtehſt mich 
nicht, ich meine, wo du dein Brod hernimmſt?“ „Mein 
Brod? Mein Gott, woher ſonſt, als hon dem Backer?“ 
„Du antworteſt nicht auf meine Frage, ich will wif⸗ 
fen} How do you do? (das heißt wiederum: was 
machſt du, wie befindeſt du dich?)“ „Sie ſind ſehr 
gütig, mein Herr Richter, ſich darnach zu erkundigen. 


Ich befinde mich recht wohl. Und Sie?“ — 


Wohlthaͤtigkeit. Fuͤr die durch Ueberſchwem⸗ 

mung Verungluͤckten der Gegend von Glogau iſt fer⸗ 

ner eingegangen: 5) von Hrn. R. R. 8. 3 Rrhlr. 

: 1111100 0. en eg 
8 Der Wohlthaͤtigkeits⸗Verein. 
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Konzert- Aflzeige., Freitag, als den 


39. April, findet das letzte Abonnement. 


Konzert statt, worin ich den 150sten Psalm yon 
Berner aufzuführen, gesonnen bin. Um nun 
dieses unsterbliche Werk mit der demselben ge, 


bührenden Achtung und Würde vorttagen 2¹ 


können, bin ich so frei, alle Sänger und Instru- 
mentisten in und ausserhalb Liesnitz ergebenst 


aufzufordern und die gehorsame Bille zu wagen, 


sich Mittwoch als den 28. April, im hiesigen 
Ressourcen-Suale Nachmittag 2 Uhr zur ersten 


Probe gefälligst einztifinden. ° 


Liegnitz, den 28, Aprit 18800. 


Nun 
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Ve kann tm ach unge n. 
Subhaſtation. Sum dßentlichem⸗Vetkauf des 
sub Nro. 237, der Stadt belegenen Hauſes, welches 
auf 1664 Rthlr. 8 Sgr. 7 Pf, gerichtlich gewuͤrdiget 
worden, haben wir einen peremtoriſchen Bietungs⸗ 
Termin auf den 17. Mai a. c. Nachmittags 


um 9 uhr vor dem ernannten Deputato, Hrn. Land⸗ 
und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Roſeno, anberaumt. 
Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, 


ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 


Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gericht⸗ 
licher Special-Vollmacht und hinlaͤnglicher Informa⸗ 
tion verſehene Mandatarien aus der Fahl der hieſigen 
Juſtiz⸗Commiſſarien, auf dem Koͤniglichen Land- und 
Stadt⸗Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzu⸗ 


geben, und demnächſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 


und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmigung der 
Intereſſenten zu gewaͤrt igen b 


„Auf Gebote die nach dem Termine eingehen, wird 5 


keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
beſondere Umſtände eine Ausnahme geſtatten; und es 
ſteht jedem an frei, die Taxe deß zu ver⸗ 
ſteigernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der Re⸗ 
giſtrotur zu apfel. a : 8 
Liegnitz, den 17 Februar 180. 
Koͤnigl. Preuß, Lande und Stadt⸗Gericht. 
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Subhaſtation. Zum oͤffentlichen Verkauf des 
sub Nro, 328. der Stadt belegenen Hornig ſchen 
Brauhauſes, welches auf 509 Athle. 1 Sgr, gericht⸗ 
lich gewuͤrdiget worden, haben wie einen perenſtork⸗ 
ſchen Bietungs⸗Termin auf den [7ten Mai d. J. 
Nachmittags um 3 uhr bis 6 lihr vor dem 
ernannten Deputato, Herrn Land- und Stadt Ge⸗ 


dachi. er Nofeno, anberaumt. 


ſich an dem gedachten Tage und zut beſtimmten Stunde 
entweder in Perfon, oder durch mit gerichtlicher Spe⸗ 
cial⸗Vollmacht und hinlänglicher Informatſon verſthene 
Mandgtarien aus der Zahl der hieſigen, Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien, auf dem Königlichen Land⸗ und Stadt⸗Ge⸗ 
richt hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 
demnächft den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſthie⸗ 
ten zu gewaͤrtigen. „„ 
Auf Gebote die nach dem Termine kingehen, wi 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht. 
beſondere Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten; und es 
ſteht jedem Kauftuſtigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 
gernden Grundſtücks jeden Nachmittag in der Regiſtra⸗ 


tur zu inſpieiren. . 
Liegnitz, den 17. Februar 1830. 


Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
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Verkaͤufliches Neitzeug, . Im Frauſtadt⸗ 
ſchen Hauſe, am Glogauer There, fteht ein wohlcon⸗ 
ditionirtes Neitzeug aus freier Hand zu verkaufen. 

Zu verkfufen. Guten Sagmen⸗ Hafer, Wik⸗ 
ken, fo wie Kleeſaamen⸗Abgang, weiſet zum billigen 
Verkauf nach der Commiſſions⸗Agent Cohnheim. 


* 


Bir fordern alle zahlungsfähige Kaufluſtige auf, 


tenden nach eingeholter Genehmigung der Intereſſen⸗ 


Kalt: Wer tan f. 
In der Wesen hen Kalk ⸗ RR zus 
Hafel iſt vom 13. April c. ab, kaͤglich wie⸗ Y 
der friſch gebrannter grauer Kalk, in Nennen 2 
8 Gbte und Preis zu bekommen. 


Kleefaamen⸗ Verkauf Luzerner Kleeſaamen 
w von it ar zu haben beim 
Handelsmann Fiſcher, 


am großen Ringe e als 


Anzeige. Frisch geweſſerter Sto glich iſt auf 
den kommenden Mittwoch zu haben dei 
0 Winderlich, unter den Heringsbuden. 
N 
Anzeige. Einem hohen Adel und hochzu⸗ 
verehrenden Pudliko empfehle ich mich zu dem 
bevorſtehenden Jahrmarkt in Liegnitz mit einer 
schönen Auswahl moderner Juwelen, fein Geld, 
“Bijonterien und Silber⸗Waaren eigener Fabrik, 
Vverſichere die billigſten. Preiſe und die reellſten 
Bedienung; ſo wie ich auch gern bereit bin, 
Beſtellungen jeder Art, welche mein Fach be⸗ 
treffen, anzunehmen und auf daß Beſte zu be⸗ 
ſorgen. Ich bitte daher, mich mit guͤtigem Be⸗ 
ſuch zu beehren. — Mein Logis iſt im RER 
vor zum Rantenfran;, am Ringe. 
„ Paul Leonhard Schmidt, 
Suwelenz, Gold⸗ und Eilber = Arbeiter 
in Breslau, Riemerzeile No. 22. 
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BSleihwadren- Beforgung, Webe und Bleich⸗ 
waaren aller Art werden durch mich auf unſere fo 
guten, Bleichen beſorgt. Auch werden Garne, ſowohl 
zum Schachwwit⸗ als auch Leinwandweben, angenom⸗ 
men. Ich werde daher dieſen Liegnitzer Markt, als, 
den t. Mai, wie auch den naͤchſtfolgenden, als den 
10. August, wo die erſte Ablieferung geſchiebt, gegen⸗ 
waͤrtig ſeyhn, und jedem Auftrage vollkommen Genüge 
leiſten. Ich ſtehe fuͤr jede Gefahr. Mein Aufenthalt 
iſt in dem Haufe meines Schtwagers, des Leihamts⸗ 
Unternehmer Herrn Kübler, auf der a 
Safe zu Liegnitz. 

eee den 15. April 1830, 

C. Schubert, Seine 


e Einem hohen Adel und Vekehtüngs⸗ 
würdigen Publik beehre ich mich hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich auch für die diesjährigen Som⸗ 
mermonate die Reſtauration auf der Burg Groͤditz⸗ 

berg gepachtet habe. Ich verſichere, daß ich mich 
beftrchen werde, mich durch billige und dropt Be⸗ 
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dienung aller meiner verehrten Gäfte zu empfehlen, 
und bitte daher, auch dieſes Jahr die fe 19 
Burg recht aden zu befuchen, 
Loͤwenberg, den 22. April 1830 1830. 
7 5 


Lehrlings⸗Gefuch. Ein junger Menſch von 
guter Erziehung, welcher Luft hat in Stahl⸗, Eiſen⸗ 


und Blech ⸗Arbeiten zu lernen, kann ſich melden bei 


$ elde her 8 


Auguſt Hartmann, Sägen-, za und Seugſch mide⸗ N 


Meister, auf der Beckergaſſe No. 7 SR 2 
Lehrlings⸗ Gefuch. "Sin jungen Dani, 
Set die Profeſſion als Sattle 
„kann bei mir als. Lehrlin 
ons, den ar April 18 
er aͤtz st vr ‚Sattler Meilen. 8 


a germ ether. In meinem Haufe, Frauengaſſe 
Mio. 483., ſind im Len Stockwerk 2 Stuben nebſt 


‚ale bald eintreten. 125 


erlernen A 


kopen, Koche, Kammer und Keller, auch Stallung⸗ 
ofort zu vermiethen und zu naͤchſtem Johannis zu 


beziehen. Das Nähere iſt bei mir zu erfahren. 
„Liegnitz, den 23. April 1830. Moritz F ränckel. 


80 vermiethen. Auf der Frauengaſſe in Neo 
5 iſt eine Stube zu vermiethem und Johannis e. 
50 EDEN . BES? 


— — — 


Geld- 0 von 1 8. 


vom 21, April 1830. Pr. Ccunnt. 


Briefe, Geld- 
Stück |Holl. Raud-Ducaten - — IE 
dito Kaiserl. dio - - -- — 19 
100 Rt. !Friedrichsd’er' - -.- - 133 
dito Pon. Courant | Su 
dito Staats- Schuld- Scheine 0 ( 
150 Fl. Wiener pr. Ct. Obligations l - 
dito dito Apr. Gt. dito 102: — 
dito dito Einlösumgs-Scheine| 414 — 
N Pfandbr.Schles, V. 1000 RU. — 72 
dito Grossh. Posener | — 1025 
dito ‚Neue. Warschauer 985 — 
Polnische Part. Obligat. 672 — 
Discente „„ 


markipreiſe des Getteides zu Kiegnis/ 
den 23. April 1830. 2 


H 
d. Preuß. Schl. N 2 hir. for. pf. Nthlr. [gr. pf. Nthlr. ar bf. 


Back⸗Weſzen | ı 15 EIER 
Roggen 1 8 A 8 8 
Gerſte . 1 24% 1K — 29 8 
Hafer „„ 2 „ —B 1 4 — 6 — 24 8 


öchſt. Preis.] Mittler 2 | min „ Ur. 


